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Sricheinungc-iage : Montag , TienLtag , Mittwoch,
Don ncrsiag, ' Freitag und Samstag , Inserrionspreis
10 Big . pro Zeile für Stadt u, Bezirksorte: aicher Bezirk 12 Pfg.

Donnerstag , den 27 . Oktober 1910.
! Bezugspr . i. d. Stadt ^ jährl.m. Trägerl. Mk. 1.25. Postbezugspr.

f. d. Orts - u. Nachbarorrsverk. ^ jährl. Mk. 1.20, im Fernverkehr
> Mk. 1.30. Bestellg. in Württ. 30Pfg .» in Bayern u. Reich 42 Pfg.

» «rtlistze Askanntn,<rch«NK»« .
Bekanntmachung.

Die herbstkontrollversammlungen
im Jahre 1910 finden im Konti ollbezirh Calw wie
folgt statt:
1. Kontrollplatz Liebenzell am 2. » November,

8f « Uhr vormittags , in der Tursihalw für die
Gemeinden : r '

Dennjächt , Ernstaiühl , LiebenzelU Möttlingen,
Monakam , Unterreichenbach, UntIhsugstctt.

2. Kontrollplatz Grchivgen am ^ /November,
1 ' /2 Uhr nachmittags , bei dev ^ Kirche für die
Gemeinden:

Althengsteit, Dachtel, Deckenpfronn, Gechingen,
Ostelsheim , Simmozbtim . .

3. Kontrollplatz Neubtzlach am 3. Novembe »,
s Uhr vormittags , aF dem Lindenplatz beiM
„Lamm " für die Gemeinden : ' ^

Altbulach , Emberg . /Holzbronn , Lieo?lsberz,
Neubulach, Oderhaurstett , Teinach . * -

4. Kontrollplatz Neuwrilrr am 3. November,
2 Uhr nachmittag », deim Rathaus für die Ge¬
meinden : )

Agenbach, Aichhaldê i. Bergorte , Breiienberg,
Hornberg , Martinsmoos , Neuweiler , Oberkoll-
wangen , Schmieh , Zwerenberg,

5 Kontrollplatz Calw am 7. November . 1 Uhr
nachmittag - , in der Turnhalle für die Gemeinde

Calw,
6 Kontrollplatz Calw am 7. November , 2 ' , Uhr

nachmittag - , in der Turnhalle für die Gemeinden:
Altburg , Altenberg , Hirsau , Neuhengstett, Ober-
kollbach, Oberreichcnbach. Ottenbronn , Röten¬
bach, Sommenhardt , Stammheim , Würzbach,
Zavelstein.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu
erscheinen:
1, Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve.
2. Sämtliche Reservisten (einschl der zeitig selb.

und garnisondienstunfähig und die als zeitig
oder dauernd nur garnisondirnstfähig bezeich-
neten Mannschaften ) ,

3. Tie als zeitig anerkannten Invaliden , Renten¬
empfänger und dauernd Halbinvaliden der
Reserve.

4. D !e zus Verfügung der Truppenteile und der
Ersatz-Behörden entlassenen Mannschaften,

5. Diejenigen Mannschaften , welche der Jahresklasse
Aj98 angehören und in de: Zeit vom 1. April
bis 30 . September ins stehende Heer eingetreten
sind und von der diesjährigen Fruhjahrskontroll-
versammlnng befreit waren.

diesesmal Fußmessungen stattfinden , so
habelhsämiliche Mannschaften mit sauber gereinigten
Füßen zu erscheinen.

Militärpässe nebst den darin befindlichen
Kriegsbeorderungen bezw. Paßnotizen , sowie
Führungszeugnisse find mit zur Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme , Zigarren u, s. w. sind vor
Beginn der Kontrollversamwlung abzulegen.

O den und Ehrenzeichen sind anzulegen,
UnentschuldigteS Fehlen , sowie verspätetes

Erscheinen wird mit Arrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere

nnd oberen Militärbeamten der Reserve : Ueberrock,
Waffenrock und Mütze.

Calw,  18 . Oktober 1910.
Königliches Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die
Ortsbehörden wiederholt auf ortsübliche Weise
kostenlos bekannt zu geben.

Calw,  20 . Oktober 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann A.-V.

Tagesrreuigkeiten . ^
Calw  27 . Okt . (Einges .) Am Freitag

Abend wird im Georgenäum Herr Professor Dr.
Gößler  aus Stuttgart sprechen. Er wird

einiges aus seinen Reisen in Griechenland,
die ihn durch ganz Griechenland von der türkischen
Grenze bis zum Südkap geführt haben , berichten . Da
er auch die antiken Reste in Unteritalien , Sizilien,
Kleinasien und Unterägypten au » eigener An¬
schauung kennt , so werden wir in dem Redner
eine« gründlichen Kenner griechischer Kultur zu
hören bekommen. Seine Ausführungen werden
sich hauptsächlich auf die sageuumsponnene Heimat
des Odysseus , die Insel LrukaS erstrecken. Redner
hat zusammen mit dem bekannten Leiter de»
deutsch-archäologischen Instituts in Athen , Pro¬
fessor vr . Dörpfeld mehrere Sommer auf der
Insel zugebracht und sie nach allen Seiten
geographisch , archäologisch, geschichtlich, wirtschaft¬
lich usw . erforscht . Auch dieses Jahr hat er
wieder längere Zeit auf der Insel zugebracht.
Professor Gößler kann also gerade , was diese
Insel betrifft , aus dem Vollsten schöpfen und
wird mit seinen Ausführungen und Lichtbildern
der Interessanten genug bieten . Ein zahlreicher
Besuch des Vortrags ist deshalb sehr zu empfehlen.

Stuttgart  26 . Okt . Ein Maschinen-
lehrkurs für Landwirte wird vom 1.— 3. Dez.
d. I , in Hohenheim abgehalten . Der Unterricht
findet unter Leitung des Landessachverständigen
für landwirtschaftliche » Maschinenwesen Dr . Holl-
dack statt . Der Unterricht ist unentgeltlich . Ge¬
suche um Zulassung sind beim Sekretariat der
Zentralstelle für die Landwirtschaft einzureichen.

Stuttgart  26 . Okt . Der neue Prag¬
tunnel  zwischen Stuttgart und Feuerbach wird
vom nächsten Freitag ab zweigleisig betrieben.
Von diesem Tage an benützen die Züge in der
Richtung von Stuttgart nach Zuffenhausen in
Feuerbach das Gleis 3 ; es muß daher bei diesen
Zügen in Feuerbach auf der linken Seite der
Fahrtrichtung ausgestiegen werden.

Beifall.
Eine Novelle von F . A. Gkitzler.

lFortsetzung.)
Hallberg hütete sich wohl , auf diese» gefährlichen Gesprächsgegenstand

einzugehen , bemerkte er doch deutlich , wie der Freund unter dem Ge¬
danken litt , daß ein anderer in der Rolle des Harold die Lorbeeren ernten
solle, die ihm gebührte « .

Endlich war der wichtige Tag herangekommen . Auf Befehl de»
Großerzogs nahm Hallberg in einer Mittelloge de» zweiten Ranges Platz,
die für das Gefolge bestimmt und mit den Vorräumen der großen Hof¬
loge nur durch eine Treppe verbunden war . Der Fürst erschien in dem
verdunkelten Hause , und die Vorstellung begann . Hallberg vergaß bald
alle» um sich her . Da » war kein Spiel mehr , war von allem, was er
in den Proben gehört und gesehen, so verschieden wie Tag und Nacht;
das war die Vollendung seiner Träume , die Verwirklichung seiner ge¬
heimsten Absichten.

Und über alle anderen ragte Hugo Haffner heraus , er lieh dem
Harold die tiefsten Kräfte seines eigenen Selbst , unbeschreiblich groß in
seiner Leidenschaft und Wahrhaftigkeit . Aber das fühlte Hallberg nur
in der ersten halben Stunde . Daun versank alle» um ihn , wie in seligem
Traume erlebte er sein Werk ; die kurzen Pausen ohne Beifallsklatschen
und Stimmengewirr waren ihm süße Augenblicke der Ruhe , de» halben
Erwachen » aus seiner Versunkenheit . Und wenn das Spiel dann wieder
begann , war er sofort wieder durch einen geheimnisvollen Zauber gebannt.
Sei « eigenes Ich , sein Selbstbewußtsein verblaßte wie ein grauer Schatten,
und das unsagbare köstliche Gefühl de» Aufgehen » in seinem Werke be¬
glückte ihn um so tiefer , je mehr er vergaß , daß e» eben sein Werk sei.
Und als dann der Vorhang zu letztenmal « gefallen war , da beugte er sich

auf die Logenbrüstung nieder , legte sein Antlitz in die Hände und weinte
die süßesten, mildesten Tränen befreienden Glücke».

Plötzlich fuhr er zusammen , eine Hand hatte seine Schulter berührt.
Ein Adjutant stand neben ihm. „ Königliche Hoheit lasten bitten ." Mit
beiden Händen griff Hallberg nach seiner Stirn , er taumelte fast al » er
sich erhob , der jähe Uebergang au » der Entrücktheit in die Wirklichkeit
verwirrte , betäubte ihn fast.

Der Offizier schien seinen Zustand zu ahnen , den » er war rasch in
den Hintergrund der Loge getreten und ließ dem Dichter Zeit , sich zu
sammeln und verstohlen die Augen zu trocknen. Dann führte er ihn die
Treppe hinab in den Vorraum der Loge, in welchem alsbald der Groß¬
herzog erschien. Er bot dem Dichter herzlich die Hand : „Verzeihen Sie
mir , daß ich Sie au » Ihrer Stimmung reißen ließ , aber ich mußte Sie
sehen, Ihnen danken und Sie al « Dichter grüßen . Kein Wort , Herr
Hallberg , bitte kein Wort , wir verstehen uns , denk ich. Und nun auf
die Bühne !"

Rasch vor dem Dichter herschreitend , begab sich der Großherzog zur
Bühne , wo alle Mitwirkenden erwartungtvoll versammelt standen . Der
Fürst dankte ihnen mit herzlichen Worten , und Hallberg stand neben ihm
wie im Traume . Endlich verabschiedete sich der Großherzog , und nun
ging Hallberg von einem zum andern und drückte allen in stummem
Daukeigefühl die Hand . Zu Hugo , der abseit » an einer Kulisse stand,
kam er zuletzt, zog ihn an seine Brust und schluchzte laut auf ; auch Hugo
war tief ergriffen . So standen sie ohne Worte eine Weile , während die
anderen sich leise zurückzogen. Da löste Hugo die Umarmung.

„Du , ich kann jetzt nicht mit all den Leuten Zusammensein , wie '»
Sitte ist" , sagte er.

„Ich auch nicht, komm, gehen wir still für un » zu einem ruhigen
Orte " antwortete Hallberg . Sie gingen zu der Eisentür , die von der
Bühne in da« Treppenhaus führte . Da stand , sie erwartend , der Adjutant:



Stuttgart 26. Oil. Kürzlich wurde in
der Schießstraße einSchulmädchen  bei einem
Unfug abgefaßt, der auf starke Verwahrlosung
der jungen Geschöpfe«schließen läßt. Das Mäd¬
chen harte ein Gesangbuch in oer Hand und
suchte damit vorbeigehenden Damen die Kleider
zu streifen. Bei genauer Untersuchung des Buches
fand sich darin ein zugefpitzteS Instrument, mit
dem da» Mädchen die Kleider Vorbeigehender zu
zerreißen suchte. Leider wurde versäumt, das
Mädchen der Polizei zu übergeben.

Stuttgart  26 . Okt. In dem Schaden-
ersatzprozeß des bei der Katastrophe von
Echterdingen  verunglückten früheren Mecha¬
niker» Böhler  gegen Graf Zeppelin  fand
heute vor dem K. Obcrlandesgericht die Ver¬
handlung in der Berufung des Klägers gegen
da» Urteil der Zivilkammer de» K. Landgericht-
Stuttgart statt, das bekanntlich auf Abweisung
der Klage lautet, weil eine GrfährdungLhaftung
für den vorliegenden Fall nicht anerkannt werden
könne und weil es teils an einem Verschulden
de» Beklagten, teils an einem ursächlichen Zu¬
sammenhang zwischen den dem Grafen Zeppelin
und dem Oberingenieur Dürr zur Last gelegten
Unterlassungen und dem Unfall des Klägers fehle.
In der heutigen BrrufungSverhandluvgstellte
der Vertreter de» Grafen Zeppelin, Rechtsanwalt
Dr. Dieterlen-Raven-burg, den Antrag, die Be¬
rufung des Klägers gegen das Urteil der Land¬
gericht» kostenfällig zu verwerfen. Vor Eintritt
in die Verhandlung fragte der Vorsitzende de»
Gericht», ob ein Vergleich nicht in Autficht zu
nehmen sei. Der Vertreter de«Kläger», Rechts¬
anwalt Dr. Lindenmaier, erwiderte, daß sein
Mandant da» ihm nach Erlaß de» erstinstanzlichen
Urteil» vom Grafen Zeppelin gemachte Anerbieten
auf Zahlung einer Summe von 10000 ab¬
gelehnt habe, mit Rücksicht darauf, daß ihm durch
die ä-ztliche Behandlung und durch den Prozeß
schon so hohe Kosten erwachsen seien, daß die
10000 ^ eine nennenswerte Entschädigung nicht
darstellen würden. Böhler habe den Vorschlag
gemacht, Graf Zeppelin solle ihm, dem Kläger,
der nebenbei bemerkt im 47. Lebensjahr steht,
statt einer Barzahlung von 10000 ^ eine
Jahresrente von 2000 ^ au»setzen. Dieser
Vorschlag de» Klägers sei aber vom Beklagten
abgelehnt worden. Der Verteidiger de» Grafen
Zeppelin erklärte im Namen des Grafen, daß
dieser den Vorschlag Böhler« nicht annehmen
könne. Der Vorsitzende bemerkte, daß von Seiten
de» Gericht» ei» höherer Vergleich als 10 000 ^
nicht vorgeschlagen  werden könne. Der
Anwalt de» Kläger» stellte schließlich de» Antrag,
daß der Beklagte dem Kläger den gesamten
Schaden, der diesem durch den Unfall bisher ent¬
standen sei (r» wurde die Summe von 12 031 ^

! genannt) und noch DUM « werde, zu erŝ^ i
habe. Nach der VerleWU der Protokolle Wer
das Ergebnis der Beweisaufnahme und der Sach¬
verständigengutachten, die über 2 Stunde» in
Anspruch nahm, begründete der Vertreter des
Klägers die Berufung. Er bezog sich dabei in
der Hauptsache auf seine in den früheren Ver¬
handlungen gemachten Ausführungen und ver¬
suchte, den Nachweis zu führen, daß in einem
in der Frankfurter Zeitung erschienenen Artikel
von Dr. Hugo Eckener-Friedrichshafen, in dem
die Katastrophe de» Militärluftschiffs 2II bei
Limburg erörtert wurde, der Militärverwaltung
dieselben Vorwürfe gemacht worden seien, die von
dem Kläger Böhler in seinem Prozeß hinsichtlich der
Echterdinger Katastrophe gegenden Grafen Zeppelin
erhoben werden. Demgegenüber wirs der Vertreter
de» Grafen Zeppelin, Rechtsanwalt Dr. Dieterlen,
darauf hin, daß di; zitierte Aeußerung von Dr.
Eckener sich loch selbstverständlich auf die zahl¬
reichen Erfahrungen stützte, die man seither, d. h.
seit der Katastrophe von Echterdingen, mit de»
ZkppeliwLuftschiff-n gemacht habe. Für den
vorliegenden Fall sei mit dem Artikel Dr. Eckener»
gar nichts erwiesen. Der Beklagte habe vielmehr
vom Standpunkt der damaligen Erfahrungen au»
zur Verhütung der Katastrophe von Echterdingen
alle» getan, wozu er nach menschlicher Voraus¬
sicht verpflichtet war. Eine Gefährdung-Haftung
sei auch in dem erstinstanzlichen Urteil nicht an¬
erkannt worden. Dis klägerischr Partei Habs
als weitere Sachverständige  Hauptmann
Hildebrandt,  Major Parseval, -Major
Groß  und Oberleutnant Stelling  benannt.
Dem Grafen Zeppelin sei jeder dieser Sachver¬
ständigen recht, besonders Parseval und Stelling,
die selbst Fernfahrten aus geführt haben, dürften
am besten in der Lage fein, ein sachverständige»
Urteil abzugeben. — Die Entscheidung des Ober¬
landesgerichts wird am Freitag,  4 . November,
vormittags 9 Uhr, verkündet werden.

Plieningen  OA . Stuttgart 26. Okt.
(Bekämpfung der Mäuseplage .) Beider
hiesigen Gemeindepilsge wurde» in den letzten
Tagen 36 000 Feldmäuse abgeliefert und dafür
per Stück 1 Pfennig bezahlt. Von vielen Land¬
wirten wird nebenbei noch die von der K. w.
Anstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim herge¬
stellte Mäusetyphurkultur, womit der Hafer ge¬
beizt wird, angewendet. Damit find gute Erfolge
erzielt worden. E« wäre sehr zu empfehlen, daß
überall planmäßig mit dem Au»legen des Hafer»
vorgegangen würde, damit der Mäusrplag« Ein¬
halt getan wird. Die Kultur ist von der An¬
stalt billüDu beziehen.

Eßlingen  26 . Okt. (Arbeiterbewegung .)
Heute nachmittag wurde in einer im„Parodie»"
abgehaltenen Versammlung eine Einigung in dem

beinahe 4 Wochen andauernde» Streik i» der
Lederfabrik von I . Roser erzielt. Nachdem den
Arbeiter« im Stundenlohn wesentliche Zugeständ¬
nisse gemacht worden waren, gaben bei der Ab¬
stimmung 98 für und 20 gegen die Aufnahme
der Arbeit ihre Zettel ab. Die Aufsahm; soll
sofort erfolgen und sämtliche Arbeiter nach Be¬
darf der Firma wieder eingestellt werden. Als
letzter EinstrllungLLag wurde der 28. November
festgesetzt.

Eberrbach  a . d. F. 26. Okt. In einem
hiesigen Sandbruch wurde der verheiratete Ar¬
beiter Ha idle  von Jgelsberg von einer herab-
stürzcndenErdmafse verschüttet und getötet.
Seine Frau befand sich im Augenblick de» Un¬
glück« in nächster Nähr.

Reutlingen  26 . Okt. Eine 14 Meter
lange und mehrere Meter breite Tropfstein¬
höhle  wurde in Honau in dem Steisbruch von
Heinrich Harr entdeckt.

Reutlingen 26. Okt. In der gestrigen
Mitgliederversammlung des hiesigen fortschritt¬
lichen Volksvereins  wurde offiziell bekannt
gegeben, daß sich der langjährige Vertreter des
6. württ. Rrichstagswahlkreises, Fried. Payer,
in Rücksi« auf dis politische Lage der Gegen¬
wart wieder bereit finden ließ, für die im No¬
vembern. Is . zu erwartenden Reichtztagswahlrn
zu kandidieren.

SH ^ r OA. Saulgau 26. Okt. (Eine
Heldin .) Fabrikarbeitersehefrau Karolma
Kienle war Hje ganze Nacht mit Waschen be¬
schäftigt. Der Ernährer der sehr großen Familie '
ist seit längerer Zeit infolge Krankheit arbeits¬
unfähig, weshalb die brave und fleißige Matter,
obwohl Herzleiden!), über da» Maß ihrer Kräfte
hinaus arbeitete, um den nötigen Lebensunterhalt
für sich', ihre« kranken Mann und ihre 7 Kinder
zu veHienen. Durch hie Ueberanstrengung er¬
litt sie einen Schlaganfäll und war sofort tot.

Ravensburg  20 . Okt. (Schmuggler .)
Der Saccharivschmüggel  aus der Schweiz
blüht immer noch, obgleich die Aufsichtsbehörden
ihn schon seit mehreren Jahren durch verdoppelte
Wachsamkeit ungemein schwierig gemacht haben.
Dieser Tage gelang e» hier, einen solchen
Schmuggler festzunehmen, der aus der Richtung
von Singen mit zwri Paketen Saccharin im
Gewicht von 56 Pfund angekommen war.

Berlin  26 . Okt. Zu den wenige»
Zeugen des Todessturze », de » der Wngth-
pilot Oberleutnant Mente  in Magdeburg er¬
litten hat, gehörte seine Frau. Als er unter
den Trümmern hervorgezogen wurde, gab er kein
Lebenszeichen mehr von sich. Aus einer Kopf¬
wunde und aus dem Munde quoll Blut. Er

„Königliche Hoheit lassen die Herren Hallberg und Haffner ins Residenz-
schloß zum intimen Tee bitten. Ich werde die Ehre habe«, die Herren
zu führen" sagte er salutierend. Hallberg schaute den Freund erstaunt
und fragend an, der aber sprach voll tiefster Freude: „Ja , das ist
Hermann Heinrichs Art!"

Und sie gingen zum Schlosse hinüber.
XXI.

Der Herrscher erwartete die Gäste in seinem kleines Salon, wo
eine Tafel für drei Personen gedeckt war. Ohne alle Zeremonien begann
da» Mahl, das nach höfischer Gepflogenheit sehr schnell serviert wurde.
Der Fürst war in bester Stimmung, sprach allen Gerichten tüchtig zu
und sagte in freundlichem Lachen: „Wie seltsam sich doch die Gegensätze
berühren! Ich bin nie besser bei Eßlust al» nach einer tiefen, seelischen
Erregung künstlerischer Art, wie ich sie heute gehabt habe." Die beiden
Gäste speisten rasch und offenbar unter dem Druck; einer Erwartung, so
daß der Großherzog nach höfischem Brauche die Koste» der Unterhaltung
fast ganz allein bestritt.

Al» der Champagner aufgetragen war und die Dienerschaft sich
entfernt hatte, hob der Fürst sein Glas und sprach:

„Ich weiß nicht, ob ich mit meiner Einladung Ihnen heute einen
Gefallen getan habe, meine Herren. Aber nachdem ich einer der gewal¬
tigste« Kunsteindrücke meine» ganzen Leben» erhalten hatte, wollte ich
meine Erkenntlichkeit den beiden Künstlern bezeugen, die mir an diesem
Tage so viel gegeben haben. Zunächst Ihnen, Herr Hallberg, Sir sind
ein Dichter von Gotte» Gnade» und sollen noch viel Schöne» in Zukunst
schaffen. Damit Sie da» können, Hab' ich mir etwas aurgedacht. Ich
brauche bei der großen Bibliothek unseres Hauses einen Herr«, der sie
gut in Stand hält, übersichtlich ordnet, mit gutem Grschmacke ergänzt und
mir von den Neuheiten des Büchermärkte» diejenigen bezeichnet, die ich
unter allen Umständen gelesen haben muß. Ein wicktiges Amt, da» ein

gut Teil Arbeit von seinem Inhaber fordert, aber ihm doch hofferrtlich
auch Zeit genug für den Dienst der Muse übrig läßt. Nehmen Sie die
Stellung an, Herr Hallberg, und Sie werden mir damit einen Dienst
erweisen."

„Königliche Hoheit, ich wage kaum" stotterte der Dichter. Hermann
Heinrich weidete sich mit gutmütiger Freude an seiner Verwirrung und
sagte lachend: „Sie müsse»'» mir zu Liebe schon wagen. Denn Sie sind
wem Laudeskind, da» legt mir die Verantwortung für Sie auf, und Sie
doch nicht wollen, daß ich später in der Literaturgeschichtebei dem Kapitel
Hallberg schlecht wegkomme. Auch tut ein Amt mit einem bestimmten,
kleinen Kreiß von Pflichten euch Herren Poeten ganz besonders gut, den»
e» Hilst euch über die Zeiten hinweg, in denen das Brünnlein der Dichtung
nur spärlich fließt und ihr ohne Beruf-Pflicht leicht auf allerlei geniale
Streiche verfallt. Sie müsse« sich also schon von mir regiere» lassen.
Und übrigens werden Sie in meinem ganz persönlichen Dienste stehe»
und mit dem höfischen Wesen, gar nicht» zu schaffen haben. Bloß einen
Titel müssen Sie sich gefallen lassen. Und da der „Hofdichter" einen
byzantinischen, für mich und Sie gleich unangenehmen Beiklang hat, so
werde ich Sie al»meinen Hofbibliothckar bezeichnen, die GehaltSfrage und
Ihre Dienstanweisung wird mein Obet- ofmarschall mit Ihnen morgen
vereinbaren, ich wollte mich heute nur gleich fbre» Einverständnisses ver¬
sichern. Hab' ich das?"

Hallberg war zu beglückt, um Worte zu finden. Der Fürst machte
seinen fragmentarischen DankeSäußerunge» rasch ei» Ende durch den Zu¬
satz: „ES ist übrigens eine Bedingung dabei, denn ich bin, wie Sie wissen,
in Kunstdinge» ein kaltherziger Egoist. Die Avstellungßurkande wird von
mir nur vollzogen, wenn Sie sich verpflichten, alle Ihre künftigen Bühnen¬
werke zuerst meinem Theater anzubieten; wollen Sie das?"

„ES wird meine Ehrenpflicht sein und mich glücklich machen", sagte
der Dichter, der sich unterdes ein wenig gesammelt hatte.

(Fortsetzmsg folgt.)
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war von dem zertrümmertenApparat nach
vorn geschleudert worden, wobei er einen Genick-
brnch erlitt und wobei ihm gleichzeitig der Brust¬
korb ein ged, ückt wurde. Der Benzinbehälter war
ihm auf den Schenkel gefallen und hatte diesen
zu einer formlosen Masse zerdrückt. Der Arzt,
der erst au» dem Publikum hsrbeigeholt werden
mußte, konnte nur noch den bereits eingetretenen
Tod feststeüen.

Berlin  26 . Okt. Auf die Eingabe de«
Verein« der ausländischen Presse in Sachen der
bei dem Moabiter Vorgänge zu Sch a -
den gekommenen fremden Journalisten
hat der Minister des Innern kürzlich an den
Vorsitzenden de« Vereins ein Antwortschreiben
gerichtet, das als Ergebnis der Untersuchung
folgendes feststellt: das von den Herren Lawrence
und Ges. besetzte Automobil hielt an einer Stelle,
wo die Polizei soeben mit Waffengewalt gegen
eine zusauimengerottete Menschenmenge hatte
einschreiten müssen. Mehrfache Aufforderungen
eines uniformierten Polizeiwachtmeisters zum
Weiterfahren hat der Chauffeur unbeachtet ge¬
lüsten. Da außerdem einer der Automobilinsasten
im Wagen aufrecht stand und lebhaft in der
Richtung des zurückweichrndenVolkes hin ge¬
stikulierte, war ein Kriminalwachtmeister der
Meinung, daß das Automobil mit den Exzedenten
in Verbindung stehe und forderte e« mit dem
Ruf „Auto weg!" nochmals auf, sich zu ent¬
fernen. Als das Automobil«och immer halten
blieb und aus der Richtung derselben sogar rin
Steirnvu.f erfolgte, sahen sich drei uniformierte
Schutzleute, die Genosten der Ruhestörer vor sich
zu haben glaubten, genötigt, das Abfahren zu
erzwingen und zu diesem Zweck von der Waffe
Gebrauch zu machen. Unter diesen Umständen
ist der bedauerliche Irrtum der Beamten wohl
erklärlich, zumal da den Beamte» bekannt war,
daß schon bei frühere» Straßenunruhen im Auto¬
mobil hin- und herfahrende Personen die Ex¬
zedenten unterstützt und geleitet hatten. Wenn
die betreffende« Herren sich darauf berufen, daß
sie an anderer Stelle von der Polizei durch-
gelaflen worden seien, so übersehen sie, daß da¬
mit keine Gewähr für ein sicheres Hin- und
Herfahren im ganzen Tumultgebier gegeben war.

Innsbruck  26 . Okt. Bei Sterzing ist
man beim Setzen von elektrischen Leitungsmasten
auf gold - und silberhaltiges Quarz¬
gestein  gestoßen. DaS Gestein läßt eine reiche
Ausbeute erhoffen. Das Edellmetall ist bis zu
einer Stärke von sechs Millimetern eingrsprengt
und meist einen Goldgehalt von zwei Gramm
auf ei» Kilogramm Gestein auf.

Wien  26 . Okt. Da« heute früh 9 Uhr
in Budapest aufgestiegeue Militärluftschiff
Parseval  ist um 2V- Uhr in Fischamend bei
Wien  glatt gelandet.

Paris  26 . Okt. DaS englische lenkbare

Luftschiff  der „Morning Post" hat um
10.15 Uhr dir Halle in Moiffon bei Paris ver¬
lasse» und hat sich zur Fahrt nach Alderfhot
ausgemacht.

London  26 . Okt. Da« lenkbare Luft¬
schiff  der „Morning Post" ist kurz vor 4 Uhr
in Alderfhot  glatt gelandet.

London  26 . Okt. Als das Luftschiff
der „Morning Post" in seinen Schuppe« in
Alderfhot gebracht werden sollte, stieß es gegen
eirien Tragbalken, der seine Hülle erfaßte und
aufschlitzte. Die Hülle siel zusammen, doch wurde
niemand verletzt. DaS Gerippe drS Luftschiffes
selbst erlitt nur geringen Schade».

Salerno  26 . Okt. Mnister Sacchi,
der von Cetara  hier wieder eingetroffen ist,
hat telegraphiert, daß zwei Drittel des
Landes vollständig verwüstet sind.
Bis abends waren 34 Leichen geborgen. Nur
wenige Personen wurden verwundet. Die Zahl
der Opfer beträgt ungefähr 200.

Newyork  24 . Okt. Der Aeroklub von
St . Louis rüstet eine Expedition zur Aufsuchung
des verschwundenen Ballons „Amerika  II"
aus, der sack Berichten der Hilftführers Blan-
kertz  vom Ballon „Germania" wahrscheinlich in
die Ungava-Wildniü von Labrador geraten ist.
Blankertz und v. Abercron hörten von Eisenbahn-
Rottenarbeitern, daß rin großer gelber Ballon
in schneller Fahrt nordwärts gesichtet worden fei.
Beide Aeronauten waren nach ihrer eigenen
Landung in der größten Gefahr zu verhungern,
da sie mit wenigen Krusten Brot sich 32 Stunden
durch Urwald durcharbeite« mußte», bis sie end¬
lich die Bahngeleisr erreichten, Auch Tericke
vom Ballon „Düsseldorf"  befand sich zwei
Tage im Urwald ._

Vermischtes.
(Der Fehlherbst  1910 .) Das Ok-

tobrr-Heft des „Weinbau" gibt nach den Be¬
richten der Vertrauensmännerfolgende Uebersicht
über den Ausfall des Herbste« 1910. War wir
den ganzen Sommer über aufs schmerzlichste
entbehrt haben, da« beschert uns nun — leider
zu spät — der Herbst: seit fünf Wochen er¬
freuen wir uns anhaltend warmer und trockener
Witterung: nur schade, daß die Sonne fast
überall leere Rebstöcke bestrahlt; den Trauben¬
behang haben Krankheiten und tierische Schäd¬
linge in grausig zerstörender Wechselwirkung schon
lange vorweggenommen. Wenn man der schöne«
Herbstwitterurg noch einige gute Seiten bei-
mefsen will, so ist dies ihr fördernder Einfluß
auf die Reife der da und dort noch vorhandenen,
kleine Glücksherbste ergebenden Traubenreste und
auf die Ausbildung de« RebrnholzeS. Die all¬
gemeine Lage des heurigen Traubenherbstes
wird wohl am besten gekennzeichnet durch die
sehr mageren und spärlichen Weinpreiszettel und
Herbstanzeigen in unseren TageSblättern. Wo

gibt e« eigentlich noch etwas? Nach de» Be¬
richten der Vertrauensmänner und nach Angaben
in de» Tagesblättern können folgende Gemeinden
sich rühmen, so viel Trauben zu ernte», daß für
den Verkauf noch nennenswerte Menge» übrig
bleiben: Jngelfirrgcn und Umgegend, Besigheim,
Hessigheim, Mundelsheim, Hohenhaslach und
Horrheim, die Gemeinden von Cannstatt bis
Eßlingen einschließlich Stuttgart ; die unteren
Remitalgemeinden Fellbach, Stetten, Strümpfel¬
bach, Endersbach, Schnait, Kleinheppach unr>
Großheppach; auch im Oberamt Leovberg und
im Vorbachtal gibts noch einigen Ertrag. An
allen übrigen Plätzen des Lander sieht es traurig
au«. An Orten wie Weinsberg und Neckarsulm
wurden die Keltern Heuer nicht geöffnet. Kleinere
Mengen konnten jedoch auch hier noch zum Ver¬
kauf gebracht werden. Die Lese Hot teilweise
Mitte Oktober eingesetzt; da in den letzten Wochen
vielfach der Traubenbehang durch Vögel (haupt¬
sächlich Staren und Amseln) noch weiter ge¬
schmälert wurde, sucht man durch beschleunigte
Ablese dar Wenige noch zu retten. Ueber die
Güte de» Heurigenist noch wenig verlautet; die
bis jetzt ermittelten Mostgewichte liegen zwischen
60 und 80 Gr. Oe. Die hohen Preise — sie
gehen nur in wenigen Fällen (z. B. am Boden¬
see) unter 200 pro 3 Hektoliter herunter —
stehen jedenfalls in keinem Verhältnis zum wahren
Wert de« Erzeugnisses. Angesicht» der un¬
geheuren Anstrengungen in der Rebstockpflege
darf man sie aber den schwergeprüften Wein¬
gärtnern wohl gönnen. Wie viele bringen bei
weitem nicht so viel Wein nach Hause, als sie
Spritzbrühe im Laufe de« Sommer« hinaus¬
gefahren haben! — Und bei alledem nirgends
hoffnungslose Verzweiflung, sondern überall Hoff¬
nung auf bessere Jahre . — Die Weivchronik
wird das Jahr 1910 als ein ausgesprochene«
Fehljahr verzeichnen.

Uensckilrttz tsw duw.  Diese „latei¬
nische" Worte standen, wie der „Korresp. für
Deutsch!. Buchdrucker" schreibt, auf dem Entschul¬
digungszettel, den eine böhmische Mutter ihrem
Buben, der einen Tag in der Schule gefehlt
hatte, mit auf de» Weg gab, um dem Lehrer in
lakonischer Kürze de» Grund für das Versäum¬
nis mitzuteilen. Der Lehrer zerbrach sich über
diese« rätselhafte Worttrio lange den Kopf, kam
dabei jedoch immer näher ans Ende seines La¬
teins, so daß er sich aufmachte, um die Verfasserin
selbst darüber zu befragen, wobei ihm folgender¬
maßen ein Licht aufgesteckt wurde: „MariaJoseph!
Da wollt Ihr ein Herr Lehrer sein und könnt
net lesen? Ich hab'Sdoch ganz deutlichg'schriebe«:
Benötigte den Buben?

«rNamete«.

üeorgiU Üi -aZE
Voi-rugUcNs

Z u. 5 kUg.
ciggrsttL.

Amtliche und privatanzeigen.

Vergebung
von Bauarbeiter».

Die nachstehenden Arbeiren zur,Erweiterung des Bahnhofs Dill-Weiße«--
stei« werden ungetrennt an eine« Unternehmer vergeben:

Titel II. Erd-, Fels- und Böschungsarbeiten
(einschl. Stützmauern) . . 147 319.

„ III. Einfriedigungen. . 1200.
„ IV. Wegübergänge . „ 2 252.
„ V. Durchlässe und Brücken . . „ 922.
„ VII. Oberbau(Bettung) . . . . „ 7091.
„ IX. Stationen(Bahnsteige, Bahnstetg-

unterfübrungen, Chaussierungen) „ 16 441.
zusammen 175 225.

Die Unterlagen find im Zimmer Sk. 4 der Kgl. Bauinspektion Pforz¬
heim, Luisenstraße2, zur Einsichtnahme aufgelegt. Etwaigen Anfragen ist
Rückporto betzufügen. Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen,
portofrei spätestens bis

SamStag, den 12. NooemLer ds. IS , vorm. 10 Uhr,
einzureichen, um welche Zeit die Oeffnung der Angebote in Gegenwart der
Unternehmer stattfindet. Zuschlagsfrist4 Wochen.

Pforzheim, den 25. Oktober 1910.
K. Wiktt. Eiseubahnbauivspektiou.

Schwelleu-Berkauf.
Am Samstag , de« 29. Oktober, mittags zwischen 12 «ud 1 Uhr,

kommen beim WärterhauS Posten 47 Nagoldbahn(Schächinger) eine Partie
abgängige Eisenbahnschwellen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Hirsau, den 25. Oktober 1910.
Agl » Bahnmeisterei.

vad Teinach.
Am nächsten Dienstag, de» 1. November, findet hier

Wh- Md Mminemrkt
statt, wozu höflichst einladet

-er Gemein- erat.

Mitlefer für„Daheim"
gesucht.

Von wem, sagt die Red. dS. Bl.

Sm-kdknchtn Kochofk»
für Holzfeuerung, aufs Land paffend,
hat billig zu verkaufen

Ehr. Lötterle. Metzgergaffe.

Habe zwei bereits noch neue

Ukbttsikhn
billig abzugeben

Sehühle , Schneider.

» Am Sonntag findet
? großeHMrbiirle
» statt.
Fr . Böhler z Krone,

Attburg.
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Metzelfuppr.
Nächsten Samstag , de» 29 . ds . Mts , Halle ich

Mepelfuppc und lade hiezu höflichst ein.

Karl fissig ssn.

Unteres Lad, Liebenreü.
! Me ^ els ûvoeMe ^ els ûvoe -snntag , den SO . Oktsber,

MelALlsuppL.
Bo « Montag , den 31 . ds . ab , ist die
Wirtschaft wieder bis Frühjahr geschlossen.

An v̂ okrek'

l*

tUM anZoiiüitäl.
t^ onzlru ^ tion

uo6 f 'orrnenzcköntreilUo6 ^ vr ir »i-tt »^ ^ r>c- l>l, »ti
>5t 6er-

O/en
-- aon Or-ciL Q,7-c,6 - I

Ml OazauzztromuntzenZ
Aeplyzlonen ^

Ûve/o k'm-
als LenzaNoiHellen .

Xisäsrlnx « : O» rL 8vLia , OfenkanälunZ,
vsln » t Llst2xSIKÄ886 . M

Loninlksn
sind wieder eingetroffen.

_ V. Hertoil... .. . . . "..
IMell 8ie sedoll LMrmm Uwlles?

Warum niskt ,? -

8imil 8i « s » gesusik , «lass 8is lisbsr sekääiioks Üs-
tränks ^ suissssu?

8i »«ül 8i « so noivk , «lass 8is von sinsm billi ^sn <4stränk
uickts visssn vollen?

8inrl 8i « » o onspnuokslos , äass ss IImsn xlsickxüldix
ist , ob 8is irxsnfl sin mimisrvsrtiAss 8urioAat
»äsr clsn sollten Xatbrsinsrs lilal/ .katkss tiinlcsn?

Seiloolroo 8üo:
Xatkrsiusrs Nal ^kaflss vü ä von Llillionsn ln allsn
XultnrlÄnäsin ^stiunksn!

Am Nswiag trifft miedcr «in Waggon

e »n.
Kartoffel« "MM

v . tzerion.

KW Sllßsche
empfiehlt

f- oiUIPSNloN.

Oolclwsrsn
versilberte uncl

eebt silberneVssisoks.
Silli^e Preise.

ütto UbllMlA lu« 6Ü6I-,
Xönî I. uncl ltsr ^oZI. ltoll .,

IVlarivnstr. 1v.

?

I

r

Suche ein »' deutliches, fleißigesMMen
das schon gedient hat.

Mina Metzger,
Restauration Kops.

Welche edle Familie würde ein
2 Jahre altes

ltnäblein
gegen pünktliche sichee Vergütung in
Pflege nehmen ; würde eventuell an
Kinde-statt abgegeben. Offerten untere
? W an die Red. ds . Bl . !

Empfehle mein reich sortiertes
Lager in

klllSLN.
llllterrölkeil
u . Slkürrell.

LinilSe UM.
Wichttg skr

LrulkIeilleilÄe!
Bruchbänder, Leibbinden,

Geradehalter sowie
Fußluafchiilknu. köustl. Glieder;

übernehme für tadellosen Sitz jede
Garantie.

Ein nüchterner zuverlässiger

Oieelültcer
kann sofort oder in 14 Tagen eintreterr
bei

Lari Miller , Brauerei.

>s schönsten älsnr

llin, ver>L»̂ i>milr«clilicli lisrie „ Lüiisl " .
2u baksn bei:

Lolouialv.
lk'adrikantsn : Rlovti A Svkenk,

ebsm . k'adrlk , k-ueliwigsdung.

«ofösneisi ' lte:
geben in oft gleichbedeutend mit sich
erkälten Da um pflegen vorsorgliche
Fraue i besonders bei rauhem Weiter in
der Handtasche neben Portemonnaie und
Schlüssel eine Schacht l VySerl -Hak»
fette « mitzunehmcn . die jede Heiserkeit
im Entstehen bannen . Die Schachtel
kostet in allen Apolhek n nur 1 Mark
und die Wirkung ist unübertroffen.

Niederlagen in Hakw Mue Apotheke
von Th . Hartmann ; in Ztod ^kieSeu-
zell Apotheke von Carl Mohl.

Ick rlckte jecle Wocke eine
SenclunA ru rsinigsncksr uncl
kArbsnclsr ^ rtik « ! an 6ie von
mir vertretene kervorrs ^enä
IeistunA8k3kiZe

hmEeni
«ml cdrm . Mrcliikri

uncl bitte um ^ ukträZe.
Neueste koekmoclerne warben.

Emilie lienion, La!« .

Dünertimndchn
La .kv8 8inä loiedtvr ru baekeu-

eis men allgemein ^Isubt ; sie sollten cissvveZen in keinem
Klause keklea. kiin billiges, ßjutes kerept ist koIZsncies.

lutsten:  500 8 t̂ iekl, l ? Lckcken l) r . Q6tk « r ' s
Vsvkpulvsr , 175 Z outter , 75 Z Mucker, 2 klier, 5 klss-
lükfel voll V/ssser.

Zubereitung:  Lutter , 2ucker , klier veräen verrükrt,
mit Wasser uncl Fiekl, letzteres mit äem Lsckpulver ße-
misckt , ru einem zlattsn TeiZe verarbeitet . Oerselbe virci
Aut clurckZeknetet, ausZeroIIt unci mit einem WeinZIase ru
runcien Lckeiden ausZestocken . tVlit einer Osdei oäer einem
Reibeisen cirvckt mrn ^ieickmässißie Vertiefungen kinein uncl
bäckt suk einem gefetteten kieck sckün ^elb.

^Ml! l.6moltö jt'., IL>ii ÜLNlIsM,
Calw , Ledergasse 175,

Mitglied deS Rabatt -Spar -Verei «s.
Bin ffd. Mittwoch Lorm . in meiner Filiale

Zv verkaufen:
1 « och g« t erhaltener weißemail-

lierter Herd,
1 ae« e Bettstelle,
1 Laufstuhl,
1 gute Kommode

alles sehr billig . Näheres in der Exped.
ds Bl.

für größeres Lokal passend, zu ver¬
kaufen Biergaffe 151.

NchftehM Formiüiire
find in der Druckerei ds. Bl . stets
zu haben:

Klagfchriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung,
Schuld » und Bürgschein-,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
«echfelformulare,
Quittungen.

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckrrei. Verantwortlich: P. Äd olfs  iu Lalw.
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